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Rasiere gîatt!

vordem Rasieren
eingerieben, erweicht
Haut und Haar, so daß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
Bahnpostfach 10289.

Zürich

Dichtungen
u. s. w. übernimmt moderner
Verlag zur Buchausgabe.
Einsendungen mit Rückporto erbeten

durch die Aldus-Presse,
Leipzig C. 1/11.

(ÄS*

RENNWEG 39 ZÜRICH}

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die frü-

ere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Pill« Pp3 llPn und Töchter, die heimlich an dem abzehren-
* ul fL«,«v" den Weissfluss leiden, sich schwach, matt
u. schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten hochalpinen

Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien)
eine wahre Wohltat. Ein altes Mahnwort lautet : Wer den Weissfluss

nicht entfernt, bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und werde ich immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: .Senden Sie mir i och eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
TJrschwyzerisehe Kräuterhaus Rophaien, Jirunnen 8.

Der
männliche Anständigkeits-Index

in Frankreich:

0,31 Prozent
Ein Kapitel:
.Intellektuelle Frau".

Ein schlechter Witz? Nein, das

einwandfreie Ergebnis einer mit unerbittlicher

fraulicher Logik geführten
Untersuchung.

Die Pariser Schriftstellerin Odette
Pannetier veröffentlicht in einer
bekannten Revue (Oeuvres libres) diese

niederschmetternde Tatsache: Unter 319

Männern hat sie einen einzigen anständigen

Mann gefunden.
Wie sie das herausbekommen hat?
Ganz einfach so: Sie liess im «Paris-

Soir» folgendes Inserat erscheinen:

«Junge hübsche Dame, 20 Jahre

alt, aus bester Familie, 1 Million
frs. Mitgift, wünscht aus
schwerwiegenden Gründen sofortige Heirat

mit Herrn beliebigen Alters
und beliebiger gesellschaftlicher
Stellung. Angebote wenn möglich
mit Photographie (die zurückgesandt

wird) unter Chiffre 4737.»

Und auf diese Annonce erhielt unser

«Gewährsmann» 319 Antworten von
Arbeitern, Angestellten, Militärs,
Studenten, Akademikern, Hotelportiers,
Industriellen, Kaufleuten usw. und alle

waren bereit, sie unter den angedeuteten

schwerwiegenden Umständen zu

heiraten. Aus den verschiedenen
wiedergegebenen Briefen ist zu ersehen,
dass es sich wirklich nicht um eine

literarische Erfindung handelt. Dies
beweist schon das Schreiben eines vier-
undzwanzigjährigen Doktors aus Zürich,
der in Paris zu dieser Zeit die französische

Sprache studierte, aber wie zu

sehen ist, leider nicht mit grossem
Erfolg. Ein solcher Brief kann nicht
erfunden werden.

Die wagemutige «junge Dame aus
bester Familie» blieb jedoch hier nicht
stehen. Sie wählte drei oder vier der
vertrauenerweckendsten Angebote aus

und trat mit den Hochbeglückten der
Reihe nach in Beziehung. An einem
gewissen Punkt des der «ersten Fühlungnahme»

dienenden Gesprächs senkte sie

dann immer den Kopf, errötete (oder
versuchte es wenigstens) und der Partner

wusste alsdann, was es mit den

«schwerwiegenden Gründen» auf sich

hatte. Und siehe da: kein einziger trat
von seinem Angebot zurück. Alle waren

bereit, Vater dieses Kindes zu werden

Aber der vierte oder fünfte,
den sie aufsuchte, ein Pariser Rechtsanwalt,

wollte nichts mehr von ihr wis¬

sen, als er den Grund ihrer Verlegenheit

erfuhr. «Die Ehre eines Mannes
lässt einen solchen Pakt nicht zu. Ja,

wenn Sie wenigstens arm wären»,
meinte er und unsere Odette wäre ihm
beinahe vor Freude um den Hals gefallen.

Denn «unter 319 Männern hatte sie

endlich einen anständigen Mann gefunden,

der sich nicht verkaufte»,
Man höre und staune: Fräulein

Pannetier lässt in einem von hunderttau-
senden gelesenen Boulevard-Blatt eine
Annonce erscheinen, auf die 319 Mann
antworten. Von diesen 319 mehr oder

weniger intelligenten Männern (der
junge Herr Doktor aus Zürich wird mir
verzeihen) lernt sie fünfe kennen. Und
bereits der fünfte also, ist, wie sie sagt,
ein anständiger Mann. Und die andern
314? Wenn man eine ähnliche Methode

verfolgte wie unsere Odette Pannetier,
so könnte man nun behaupten: sogar
unter fünf Mitgiftjägern findet man
immer je einen anständigen Mann. Und
unter 319, genau gerechnet, 63,8. Sodass

also der Anständigkeitsindex
für Mitgift jä ger bereits auf der

respektablen Höhe von 20 Prozent
stehen würde.

Als Motto der Enthüllungen dient
ein Zitat Massénas:

«Das Leben ist ein Bazar, man stösst

nur allzu oft auf Schundware.»
«Liebes Fräulein Doktor! Wenn Sie

keine Schundware zu erhalten
wünschen, warum geben Sie denn ein
Inserat auf, in dem Sie ausdrücklich
Schundware verlangen?»

Schund gibt es natürlich überall.
Auch in der Literatur. H. K,

*
Küchenmoral.

Die Frau war ursprünglich eine
Küchenbewohnerin, d. h. sie entwickelte
zu einer Zeit ihre schönsten und höchsten

Fähigkeiten in der Küche. Ungefähr

mit dem Kürzerwerden der Röcke,
verlor die Küche als Aufenthaltsort
den Reiz und die Strasse gewann an
Interesse und Bedeutung.

Der Mann aber hat mit Besorgnis
diese Wandlung wahrgenommen und

spürt heute die üblen Folgen am eigenen

Körper. Die Frau hat den Sinn von
«variativ Selectat» zu erfassen und

seine Nutzanwendung zu verwerten
gelernt. Sie macht heute lieber, statt «in»

l/rtforrvrrwrtn%kkbu\otfm
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vor' 6srr> r?2S>Srsri
eiliczsrisbsn.si'vvsiclit
klsut. unà llss^ sa 6sQ
mai lsiclil s'âsisi'i.
Lk'àkisrnuskek' 6urcb
öabripost/sck 10ZS9.

Zkllrick

lliehtlliigeii
Velisg zur kuckausxabe. Lin-
senclunpen mit KUckporto erbe-
ten clurcb clie ^Iclus-prssss,
>.sipiig c, 1/11.

«A»
ist ZU erlânxen clurcb unsere
8pezi»I-Lrème D»r»Ner-
veilleuse, velcde zurückxe-

Küsten entwickelt, «iecler-
berstellt, verxrölZert. Sie
xibt cler Lrauenbllste eine
ersziöse Liille uncl clie lrll-
oere elastiscbe Lestixkeit.
(Zanz unsckîcllicb. Absolute
Diskretion. VersancI mit

Kacbnadme. k'reis Li? t?
0»sa Dar», 4ZV kive, «Zenl.

p»-- ?I»!>ilIistN uncl Töcbter, elle deimlicb »n clem »bzebren-
U.t^ rirìUVll rien Wsissfluss Ieiclen,sied scdv»ck, matt

Issrsusntroplen <8ckntzmarke kopkaien)
eine »skre Wokltat. Lin altes Naknvort lautet : Wer clen Weiss-
lluss nicbt entkernt, bei clem scbläxt keine IVleclizin an.
Lrl. K. 8cd. in v. scbreibt: ,8en<ten 8ie mir cliesmal eine Xur-
llascke Lrauentroplen, clie ?robellascke kat mir scbon viel
xenollen unä »ercle ick immer Ikr Kuncle sein."
Lrau N. in l,. scbreibt: »Senclsn Sie mir rock eine Llascke
Lrauentroplen, bin mit cler letzten sebr zulrieclen xevesen.«
^Ileinversanclt in LIascben zu Lr. 2.75, Kur», à.75, nur clurck clas

ver

in ?ranlcreick:

0.31 Prozent
Lin Kapitel:
»Intellektuelle Lrau".

Lin scblecbter V^itz? lVein, àas ein-
wanclkreie Lrgsbnis einer mit unerbitt-
lieber iraulicber Logik gekübrtsn Unter-
sucbung.

Oie Lariser 8cbriktsteIIerin Oàette
Lannetier verökkentlicbt in einer be-

kannten lìsvue sOsuvres libres) àiese

nieàerscbmetternàe Latsacbe: Unter 31?

Männern bat sie einen einzigen anstän-

àigen lVlsnn gekunàsn.
Vi^ie sie clss bersusbekommen bst?
Osnz einkscb sc>: 8ie liess im «Lsriz-

8oir» kolgenàes Inserat erscbeinen:

»bringe bübscbe Osme, 2ll ^lsbre

slt, sus bester Lsmilie, 1 Million
krs. l^iitgikt, wünscbt sus scbwer-
wiegenàen Orûnàen sokortige llei-
rat mit Herrn beliebigen Alters
uncl beliebiger gesellscbsktlicber
8teIIung. Angebote wenn möglick
mit Lbotogrspbie sàie zurückge-
sanàt wirà) unter Lbikkre 4727.»

llnà suk cliese Annonce erbielt un-

ser «Oewäbrsmsnn» 219 Antworten von
Arbeitern, Angestellten, Militärs, 8tu-
clenten, ^ksàemiksrn, llotelportiers,
Industriellen, Kaukleuten usw. uncl slle

waren bereit, sie unter clen sngecieute-

ten scbwsrwiegenàen llmstânàen zu

bsiraten. ^us àen versckisàenen wie-
ciergegebenen lZrieken ist Zu erseben,
class es sicb wirklicb nicbt um eine

litsrsriscbe Lriinàung bsnclelt. Oies be-

weist scbon clss 8cbreiben eines vier-
unàzwanzigjakrigen Ooktors aus ^üricb,
6er in Lsris ?u 6ieser ?eit 6is krsnzösi-

scbe 8prscbe stu6ierte, sber wie zu

seben ist, Iei6er nicbt mit grossem Lr-
îolg. Hin solcber Lriek Icsnn nicbt er-
kunclen weràen.

Oie wsgemutige «junge Osme aus
bester kamilie» blieb jeàocb bier nicbt
sieben, 8ie wsblte àrei oàer vier àer
vertrauenerweclienàsten Angebote aus

unà trat mit àen llockbeglücliten àer
lìeibe nscb in öe^iebung. ^n einem ge-
wissen ?unlct àes àer «ersten ?üblung-
nabme» àienenàen Lssprscbs senkte sie

àsnn immer àen Xopk, errötete soàsr
versucbte es wenigstens) unà àer ?srt-
rier wusste slsàann, wss es mit àen

«scbwerwiegenàen Orûnàen» suk sicb

batte, llnà siebe àa: kein einziger trat
von seinem Angebot zurück, ^.lle ws-
ren bereit, Vster àieses Xinàes ?u weràen

^ber àer vierte oàer künkte,

àen sie auksucbte, ein ?ariser lîecbts-
anwslt, wollte nicbts mebr von ibr wis-

sen, als er àen Lrunà ibrer Verlegen-
beit erkubr. «Oie libre eines Cannes
lässt einen solcben ?akt nicbt ZU. ^Ia,

wenn 8ie wenigstens arm waren»,
meinte er unà unsere Oàette wäre ibm
beinabe vor Lreuàe um àen llsls gekallsn.

Oenn «unter 219 Männern batte sie

encllick einen anstânàigen l^-lann gekun-
àen, àer sicb nicbt verkaukte»,

lvlan böre unà staune: ?räulein ?sn-
netier lässt in einem von bunclerttsu-
senàen gelesenen LouIevsrà-LIstt eine
Annonce erscbeinen, suk àie 219 lVlsnn

antworten. Von àiesen 219 mebr oàer

weniger intelligenten Männern sàer

junge llerr Ooktor aus ?üricb wirà mir
verleiben) lernt sie künke kennen. Onà
bereits àer künkte also, ist, wie sie ssgt,
ein snstäncliger Usnn. I^uà àie snàern
214? Vl/enn msn eine äbnlicbe lvletboàe

verkolgte wie unsere Oàette ?annetier,
so könnte man nun bebaupten: sogar
unter künk l^iitgiktjägern kinàet msn im-

mer je einen anstânàigen lvlann. llnà
unter 219, gensu geiecbnet, 62,8. 8oàsss

also àer ^nstânàigksitsinàex
kür ivlltgiktjäger bereits suk àer

respektablen llöbe von 2l> ?ro?ent ste-
ben wûràs.

^Is l>lotto àer Lntbüllungen àient
ein Ätst lvZsssenss:

«Oas Leben ist ein La?sr, msn stösst

nur allzu okt suk 8cbunàwsre.»
«Liebes kräulein Ooktor! >X/enn 8ie

keine 8cbunàwsre zu erbalten wün-
scben, warum geben 8ie àenn ein
Inserat suk, in àem 8ie ausclrücklicb
8cbunàware verlangen?»

8cbunà gibt es natürlicb überall.
^.ucb in àer Literstur. II. X,

Xückenmorsl.
Oie Lrsu wsr urzprünglicb eine Kü-

cbenbewobnerin, à. b. sie entwickelte
zu einer ?sit ibre scbönsten unà böcb-

sten Läbigkeiten in àer Xücbe. llnge-
ksbr mit àem Xürzerwerrlen àer lîôcke,
verlor àie Xücbe sls ^.ukentbsltsort
àen lìeiz unà àie 8trasse gewann an

Interesse unà Leàeutung.
Oer lvlsnn aber bat mit Lesorgnis

àiese V^anàlung wabrgenommen unà

spürt beute àie üblen Lolgen am eige-

nen Körper. Oie Lrsu bat àen 8inn von
«variativ 8slectst» zu erlassen unà

seine lVutzanwenclung zu verwerten ge-
lernt. 8ie mscbt beute lieber, statt «in»

â!K?rrU7>^^Wcn»Qr>cà

8



SENGLEI

aus frischen Eiern und allem Cognac
GIBT NEUE KRAFT!

Im Ausschank in allen guten Restaurants.

Haus und Küche, «in» Theater, Strasse,

Auto und Stimmrecht. Recht,
Selbstbestimmungsrecht, Selbständigkeit,
Selbstachtung und eine ganze Menge selbstartiger

Prädikate steigern ihre Selbstmacht

selbstverständlichweise zu einer
letzten unrühmlichen Konsequenz, dem

Selbstbetrug.
Statt gekocht wird nur mehr

geköchelt. Gewissenhaftigkeit und Methodik

passen ohnehin nicht in die Nähe

des Kotkübels.
Die Speisen werden nach Laune und

Wetter gesalzen oder angebrannt;
dasselbe Gericht schmeckt den einen Tag
wie Kaviar, den andern aber wie
Schmierseife. Die Mayonnaise gelingt
oder gelingt nicht, weil entweder das

Oel zu warm oder der Essig zu sauer.
Intentiv aber finden viele Frauen

Ränke und Ausreden, sich den Antor-
derungen einer exakten Küche zu
entziehen. Und wozu lange den Köpf
zerbrechen, was man morgen kochen soll,
man permutiert eben das heutige
Mittagessen und macht statt Suppe, Fleisch
und Kohl, Suppe Kohl und Fleisch.

Man zerbricht sich höchstens den

Kopf, wie in einem Minimum von Zeit

Humor des Auslandes
(Charivari)

Uniform-Entwurf für die

Vereinigten Staaten von
Europa.

ein hinlängliches Mahl bereitet werden
kann. Diesem brennenden Wunsch vieler

Frauen entgegenkommend, möchte
ich hier einige Rezepte aus der
wissenschaftlichen Küche anführen.

Meistens lassen sich aus zwei
beliebigen Grundstoffen zwei bis drei
schmackhafte Gerichte darstellen.

Zum Beispiel: Man wärmt die
gestrige Fleischbrühe auf und wirft einen
Knochen hinein; dann verbindet sich
Knochen mit Brühe zu Knochenbrühe
und das Fleisch bleibt übrig, oder wird
frei, wie man sich in der Sprache der
Chemie ausdrückt. Eine andere
Zusammenstellung: Man nimmt gebratene
Nudeln, reibt etwas Käse-Rinde darüber,
erwärmt beides auf schwachem Feuer,
dann verbindet sich gebraten mit Rinde

zu Rindsbraten und Nudeln mit Käse

zu Käsnudeln. Wie oft raffinierte
Hausfrauen aus alten Speiseresten und
dergleichen bekömmliche Mahlzeiten
herzurichten verstehen, zeigt folgendes
Beispiel: Man bestreicht einen Spiegel
mit Butter, wirft ein ei-förmiges Brötchen

hinein, dann entsteht aus Brötchen

und Butter ein Butterbrötchen, aus
Ei und Spiegel aber ein Spiegelei.

Auf diese Weise ungefähr kocht man
heute, um als erwachende Frau Zeit
für seine Selbstbestimmung zu gewinnen
und der hohen Bestimmung als Retterin
von Kultur und Politik, eine kostbare
Zeit und latente Geisteskraft zu widmen.

F. D.

*
Vater-Tage.

Am Muttertag sass ich in einer kleinen

Conditorei, bei Kuchen und Tee.
Auf dem Tischchen mir schräg vis-à-vis
stand eine schlanke Bechervase mit drei
Tulpen, wovon die eine dunkelrot, die

zweite rôt und die dritte hellrot war.
Am selben Tischchen sass eine junge
Mutter mit ihrem ungefähr 4jährigen
Buben.

Diese stumme, in Mutter, Kind und
Blumen sich ergänzende Bildhaftigkeit
offenbarte mir im ersten Moment eine

ideale und allegorische Impression des

Muttertages.
Ich betone, die stumme Einheit des

Bildes, in Wirklichkeit aber löste sich
das Wohlgefallen in Entrüstung auf,

nachdem sich Mutter und Kind in
zügellosem Benehmen gefielen. Sie war
eine der vielen Durchschnitts-Mütter,
die sich von dem in lächerlichem Modeputz

steckenden kleinen Schlingel in
skandalöser Weise tyrannisieren liess.

Für solche Mütter wäre die Huldigung

zweckmässig in der Weise zu
rektifizieren, dass man, zu Trost und
Erholung der, um die Erziehung der Kinder

betrogenen Väter, diese' Mütter
alljährlich 14 Tage in eine Erziehungsanstalt

versorgte. F.

*

Freundinnen unterhalten sich.
«Was sagst Du dazu, dass Doktor

Stein mich heiraten will?»
«Das überrascht mich gar nicht, meine

Liebe. Als ich ihm einen Korb gab,
schwor er, sich, etwas Schlimmes an-
zutun!»

die beliebteste

Hautcrème
aberall erhältlich.

Verlangen Sie unsere
illustrierte Liste Uber

jjjhygien.
¦Artikel
Stella-Export, Genf
Rue Thalberg *

Verlangen Sie Prospekt
beim

Sunlight-Institut Ölten

Abtg. N. S.

Vollendet sdiöne

Büste
schon in kurzer Zeit durch
mein Mittel Juno*. Nur äus-
serlich anzuwenden. Bei
entschwundener oder
zurückgebliebener Büste

Vergrösserung
bis zur gewünschten Fülle.
Bei schlaffer Büste wird die
frühere elastische

Festigkeit
schnell wieder erlangt. Kein
Risiko, da
Erfolg und
Unschädlichkeit

garantiert.
Dr. med.

M. R. Funke
schreibt :

Ihr Juno ist
unvergleichlich

z. Entfaltung
u. Festigung

der
Frauenbüste".
Bitte angeben, wenn nur Festigung

gewünscht wird. Fr. 6.

Porto etc. 80 Cts. Versand
diskret. Nacfan od. Marken.

Schröder- Schenke
Zürich 15, Bahnhofstr. P. 93.
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sus fnscbcn Liern uncl sliem dc>gr,gc

Usus unà Xücbe, «in» Lkester, 8trssse,

^uto unci 8timmrecbt. Lecbt, 8elbstbe-
ztimmungsrecbt, 8elbstsnäigkeit, 8elbst-
scktung uncl eine gsnze lvienge selbst-

srtiger Lrääikste steigern ibre 8eìbst-
mscbt selbstverstsnälicbweise zu einer
letzten unrübmlicben Konsequenz, clem

8elbstbetrug.
8tstt gekocbt wircl nur mebr ge-

köcbslt. Lewissenbsktigkeit uncl lvietbo-
äik psssen obnebin nicbt in clie I^sbe
cles Xotkübels.

Oie 8peizen werclen nscb Lsune uncl

V^etter gesslzen ocier sngebrsnnt! clss-

selbe Oericbt scbmeckt clen einen Lsg
wie lvsvisr, clen snciern sber wie
8cbmierseike, Oie lvlsvonnsiss gelingt
ocier gelingt nicbt, weil entwecler clss

Oel zu wsrm 06er cler Lssig zu ssuer.
Intentiv sber iinclen viele Lrsuen

Lsnke uncl ^.usreäen, sicb clen ^nkor-
clerungen einer exskten Xücbe zu ent-
zieben, Onä wozu Isnge clen Xopk zer-
brecken, wss msn morgen kocben soll,
msn permutiert eben clss beutige lvlit-
tsgessen uncl mscbt ststt 8uppe, LIeiscb
unä Xobl, 8uppe Xobl unä LIeiscb,

l^isn zerbricbt sicb böcbstens äen

Xopk, wie in einem Minimum von ?eit

(Ldarivari)

^nikorni-t?nivvni-t? küi- ài«

VersiniAiizri Lwälsn von
tlui'oviZ.

ein binlsnglicbes lvlskl bereitet weräen
ksnn. Oiesem brennenäen V^unscb vie-
1er Lrsuen entgegenkommenä, möcbte
icb bier einige Lezepte sus äer wissen-
scbsktlicben Xücbe snkübren.

Meistens Isssen sicb sus zwei be-
liebigen Orunästokken zwei bis ärei
scbmsckbskte Oerickte äsrstellen.

^um Leispiel: ivlzn wsrmt äie ge-
strige LIeiscbbrübe suk unä wirkt einen
lvnocben binein; äsnn verbinäet sicb
lvnocben mit Lrüke zu Xnocbenbrübe
unä äss LIeiscb bleibt übrig, oäer wirä
krei, wie msn sicb in äer 8prscbe äer
Lbemie susärückt. Line snäere ?ussm-
menstellung- lvlsn nimmt gebrstene I^lu-

äeln, reibt etwss Xsse-Linäe äsrüber,
erwärmt beiäes suk scbwscbem Leuer,
äsnn verbinäet sicb gebrsten mit Linäe
zu Linäsbrsten unä IVuäeln mit Xsse

zu Xssnuäeln. Vi^ie okt rskkinierte llsus-
krsuen sus slten 8peiseresten unä äer-
gleicben bekömmlicbe iVlsblzeiten ber-
zuricbten versieben, Zeigt kolgenäes
Leispiel.- lvlsn bestreicbt einen 8piegel
mit Lutter, wirkt ein ei-körmiges Lröt-
eben binein, äsnn entstebt sus Lröt-
eben unä Lutter ein Lutterbrötcben, sus
Li unä 8piegel sber ein 8piegelei.

^uk äiese Vi^eise ungeksbr kocbt msn
beute, um sls erwscbenäe Lrsu ?eit
kür seine 8elbstbestimmung zu gewinnen
unä äer boben Bestimmung sls Letterin
von Kultur unä Lolitik, eine kostbsre
^eit unä Istente Oeisteskrskt ZU wiämen.

O.

q-

Vster l'siIe.
^m lvluttertsg ssss icb in einer Klei-

nen Lonäitorei, bei Xucben unä Lee.
^uk äsm Liscbcben mir scbrsg vis-à-vis
stsnä eine scblsnke Lecbsrvsse mit ärei
Lulpen, wovon äie eine äunkelrot, äie

zweite röt unä äie äritte bellrot wsr.
^m selben Liscbcben ssss eine junge
Butter mit ibrem ungeksbr 4jsbrigen
Lüben.

Oiese stumme, in ^lutter, Xinä unä
LIurrien sicb ergsnzenäe Liläbsitigkeit
okkenbsrte mir im ersten Moment eine

iässls unä sllegoriscbe Impression äes

^luttertsges.
Icb betone, äie stumme Linbeit äes

Liläes, in ^X/irklicbkeit sber löste sicb

äss V^oblgeksllen in Lntrüstung suk.

nscbäem sicb lviutter unä Xinä in zu-
gellosem Lenebmen gekielen. 8ie wsr
eine äer vielen Ourcbscbnitts-lvlütter,
äie sicb von äem in Iscberlicbem Noäe-
putz steckenäen kleinen 8cblingel in
sksnäslöser V<7eise tvrsnnisieren liess.

Lür solcbe Mütter wsre äie Iluläi-
gung zweckmässig in äer Vl/eise zu rek-
tikizieren, ässs msn, zu Lrost unä Lr-
bolung äer, um äie Lrziebung äer Xin-
äer betrogenen Vster, äiese lvlütter sll-
jsbrlicb 14 Lsge in eine Lrziebungssn-
stslt versorgte. L.

Lreunäinnen unterbslten sicb.
«Vi7ss ssgst Ou äszu, ässs Ooktor

8tein mick beirsten will?»
«Oss überrsscbt micb gsr nicbt, meine

Liebe. ^Is icb ibm einen Korb gsb,
scbwor er> sicb etwss 8cblirnmez sn-
zutun!»

clie beliebteste

obérs» erkültllck.

Verlangen Sie uniere
illustrierte I.!»te Uder

8t«II»-l.xpoi't, Kenl
«n» ?ti»Iberx «

sckon in kurzer ^e!t clurck

Vsrgrösssrung

kisilio,cl!> Lr-

»ckackickkeit

N^k. Lunlce

kitte anreden, «enn nur t'esti-

?ortc/etc. 80 Lts. Vcr»i>ncl
cliskret. àcdn ocl. Narken.

St.nrvlts»'- Scnsnlos
Ill-ic», IS, kaknkolstr. ?.?Z.
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